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Anzeige

Kinderfest in der Kindertagesstätte St. Alfons
Am Freitag, den 20.06. war es soweit. Von 12.30 Uhr bis 16 Uhr erwartete die Kinder der Kinder-
tagesstätte St. Alfons wieder ein volles Programm. Zum wiederholten Male hatte der Rotary Club 
keine Kosten Mühen gescheut, um den Kindern eine große Freude zu bereiten. Im ganzen Haus gab 
es viel zu erleben. Man konnte sich als Prinzessin, Blumenfee, Gespenst oder Fußballfan schminken 
lassen. Der Zauberer „Magic Gérard“ zauberte mit Hilfe der Kinder unter anderem die Ampelfarben 
in einen Zylinder und lies einen Würfel verschwinden. Frau Krieger von der Freilichtbühne Mann-
heimer erzählte den Kindern lebhaft das Märchen von Hänsel und Gretel. Anschließend durften die 
Kinder in die einzelnen Rollen schlüpfen und das Märchen in einem Stehgreifspiel nachspielen. 
Quer durch den Hof der Kindertagesstätte erwartete die Kinder ein Staffellauf und danach ein 
Obst- und Gemüserätsel. Zum Abschied gab es von den Mitgliedern des Rotary Clubs in Kooperation 
mit dem Media Markt Mannheim – Neckarau noch ein Überraschungsgeschenk. Jedes Kind bekam 
eine WM Fanbox. Noch lange nach dem Fest konnte man die Kinder fröhlich pfeiffend durch den 
Jungbusch ziehen hören. Die Erzieherinnen, die Eltern und vor allem die Kinder möchten sich ganz 
herzlich bei Frau Herbert und all unseren rotarischen Freunden für diese überaus gelungene Fest 
bedanken. � n Karin Bolleyer

Der Jungbusch begrüßt ein neues Gesicht: Ab 
Oktober 2014 wird sich María Rivera ehrenamt-
lich als Fachfrau für Mitglieder- und Finanzver-
waltung beim Sportverein DJK Jungbusch en-
gagieren. María kommt aus Sevilla; hier wurde 
sie 1975 geboren, hier studierte, arbeitete und 
lebte sie, bis sie Anfang 2013 nach Ludwigsha-
fen übersiedelte. Was treibt jemanden aus dem 
schönen Andalusien in die BASF-Stadt? Die 
Antwort auf die derzeit leider fast rhetorische 
Frage lautet: die Arbeit bzw. die Arbeitslosig-
keit, die in Spanien bei rund 25 Prozent liegt, 
bei den 15- bis 24-Jährigen sogar bei über 50 
Prozent. 

Desolater Arbeitsmarkt

María ist Spezialistin für Arbeitsbeziehungen 
und war in Sevilla als Büroangestellte und 
Buchhalterin beschäftigt. „Kein guter Job“, 
wie sie sagt. Man arbeite den ganzen Tag für 
so wenig Geld, dass man davon kaum leben 
könne. Das sei heutzutage leider üblich. Sie 
ging allerdings nicht wegen der schlechten 
Arbeitsbedingungen, sondern weil ihr Lebens-
gefährte José arbeitslos geworden war. „Wenn 
du in Spanien einmal arbeitslos bist, findest 
du keine neue Stelle mehr.“ Auch für José war 

die Lage aussichtslos. So entschloss er sich 
schweren Herzens nach Deutschland zu gehen, 
wo ihm Verwandte – die in den 1960er Jah-
ren nach Deutschland gekommen waren – hal-
fen eine Stelle als LKW-Fahrer zu finden. Eine 
Notlösung, denn er hat zwei kleine Töchter, die 
in Andalusien bei der Mutter leben. Es zerreißt 
ihn, sie so selten sehen zu können. 

Trost im „mediterranen“ 
Mannheim

María könnte so etwas wie eine „Vorzeige-Mig-
rantin“ sein: Sie ist gut qualifiziert, hat einen 
lückenlosen Lebenslauf, spricht Englisch, hat 
innerhalb kürzester Zeit Deutsch gelernt, den 
„Deutschtest für Zuwanderer“ absolviert und 
bewirbt sich unermüdlich. Solange sie noch 
keine Stelle hat, arbeitet sie ehrenamtlich im 
Mannheimer Oxfam-Shop. Das macht ihr so viel 
Spaß, dass sie sich mittlerweile auch vorstellen 
kann, in einem Modegeschäft als Verkäuferin 
zu arbeiten. Auf ihre Arbeit beim DJK freut sie 
sich und ist sehr gespannt auf den Jungbusch 
– „wegen seiner großen Vielfalt an Menschen 
und Kulturen“. Sie vermittelt den Eindruck, 
als sei sie in Deutschland innerlich angekom-
men. „Nein“, sagt sie ein wenig traurig, „wir 
sind zwar mit beiden Beinen in Deutschland, 
aber unsere Herzen sind in Spanien.“ Sie und 
José vermissen ihre Familien, das Wetter, den 
Strand, das Meer. Ein wenig Trost finden sie 
jedoch in Mannheim, fügen sie schmunzelnd 
hinzu. „Wir sind oft und gerne hier, weil Mann-
heim ein mediterranes Flair hat“, sagt José und 
zeigt die Makrelen, die er gerade im türkischen 
Fischladen gekauft hat. „Ein fantastischer La-
den! Der rettet uns!“, lacht er. 

Wenig Optimismus 

Ihr Plan ist, nach fünf Jahren wieder zurück 
zu gehen. Wenn sie in Spanien Arbeit finden. 
Dafür müsste sich aber einiges ändern. Und das 
sieht erst mal nicht so aus. „Wir befinden uns in 
einer tiefen politischen und sozialen Krise, die 
auch in einen Aufstand münden kann“, meint 
José. � n Nadja Encke

+ + + Die Welt  im Busch + + + 

In der Rubrik „Die Welt im Busch“ stellt die Buschtrommel Menschen vor, die im Jungbusch leben 
und/oder arbeiten, ursprünglich aber aus Ländern kommen, in denen Krieg und Terror herrschen. Wie 
gehen diese Menschen mit ihren täglichen Ängsten um die Familie und Freunde um? Wie sehen sie 
die politische Situation in ihren Ländern? Wie gehen sie mit dem Verlust ihrer Heimat um?

Mit gutem Mut und schwerem Herzen
María Rivera, Spanien

Jedes Schuljahr beginnt stets mit einem klei-
nen Höhepunkt, wenn nämlich die neuen Erst-
klässler in feierlichem Rahmen in unserer Aula 
eingeführt werden. So auch dieses Jahr am Frei-
tag, den 19.September!

Die vierten Klassen mit ihren Klassenlehrerin-
nen Frau Hofmann und Frau Kordelle gestalte-
ten diesmal das Programm. Sie starteten mit ei-
nem Willkommenslied in vielen Sprachen, sehr 
angemessen bei der Nationenvielfalt an unserer 
Jungbuschschule.

Danach begrüßte unsere Schulleiterin Fr. 
Kremer die Gäste und forderte die Erstklässler 
gleich mal mit einem kleinen Bewegungsspiel-

chen zum Mitmachen auf. So wurde es schnell 
sehr lebhaft und bester Laune folgten die Klei-
nen nun einem selbstgeschriebenen Theater-
stückchen,  ‘Einer für alle – alle für einen‘.

Den Text sprachen Fr. Hofmann und eine 
Schülergruppe, auf der Bühne spielten dazu die 
Schauspieler, unten saß das sicher begleitende 
Orchester.

Lauter Tiere fanden sich da zusammen und je-
des Tier konnte etwas Besonderes, selbst der 
Igel, der eigentlich nur Angst hatte und pieksen 
konnte, wurde bei einem schrecklichen Gewitter 
zum ‚Schutzigel‘, er konnte sich nämlich zusam-
menrollen und vor die Höhle legen.

Diese Idee, dass alle anders sind und etwas 
Besonderes, und deshalb gemeinsam viel mehr 
schaffen können als allein, wurde im Schluss-
lied („Ich bin anders…“) noch einmal aufge-
nommen und rundete schwungvoll und mitrei-
ßend die gut gelungene Vorführung ab. Vielen 
Dank dafür!

Zum Schluss teilte unsere Schulleiterin Frau 
Kremer die Erstklässler ihren neuen und ers-
ten Lehrerinnen zu, Frau van der Bosch (1a) 
und Frau Naydowski (1b). Mit ihren Lehrerin-
nen verschwanden dann die Erstklässler in ihr 
Klassenzimmer und erlebten ihre allererste Un-
terrichtsstunde, während die Eltern noch mit 

wichtigen Informationen versorgt wurden und 
in der Mensa bei Kaffee/Tee und Brezeln auf 
ihre Kinder warteten.

Wir hoffen, dass sich die neuen Erstklässler 
wohl und aufgehoben fühlen in unserer Schu-
le und wünschen natürlich viel Erfolg und auch 
viel Spaß für ihre Grundschulzeit! 

� n H. Rydzenski

Feierliche Einschulungsfeier 2014 in der Jungbusch-Ganztagsschule

Redaktionsschluss der nächsten 
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Die nächste Buschtrommel 
erscheint Anfang Dezember 2014.


